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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
zur  Identifizierung  eines  alarmauslösenden  Mel- 
ders  in  einer  Gefahrenmeldeanlage  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  und  auf  eine 
Anordnung  zur  Durchführung  dieses  Verfahrens. 

In  Gefahrenmeldeanlagen  werden  üblicherwei- 
se  mehrere  Sensoren  bzw.  Melder  an  einer  Zwei- 
drahtleitung,  der  Meldeleitung,  betrieben.  Beim 
Ansprechen  eines  Sensors  verringert  sich  dessen 
Innenwiderstand,  wobei  wegen  der  zentralseiti- 
gen  Strombegrenzung  der  Meldeleitung  die  Li- 
nienspannung  absinkt,  was  in  der  Zentrale  als 
Alarmkriterium  ausgewertet  wird.  In  vielen  Fällen 
erscheint  es  wünschenswert,  den  Melder  zu  iden- 
tifizieren,  der  Alarm  ausgelöst  hat. 

Es  gibt  hierfür  einige  Verfahren,  die  im  wesent- 
lichen  darauf  beruhen,  daß  von  der  Zentrale  her 
durch  Modulation  der  Linienspannung  diese  Sen- 
soren  einer  Meldeleitung  der  Reihe  nach  auf 
ihren  Zustand  bzw.  Meßwert  abgefragt  werden.  In 
der  DE-OS  25  33  382  ist  beispielsweise  ein  derarti- 
ges  Verfahren  beschrieben.  Ein  solches  modernes 
Gefahrenmeldesystem,  wie  die  dort  beschriebene 
Pulsmeldetechnik,  löst  die  Einzelidentifizierung 
der  Melder  mit  speziellen  Meldern  und  einer 
entsprechend  ausgebildeten  Zentrale.  Bei  sol- 
chen  Verfahren  können  wegen  des  ständigen 
Datenflusses  auf  der  Meldelinie  leicht  Störungen 
auftreten.  Außerdem  führt  dieses  Verfahren  zu 
einem  höheren  Stromverbrauch.  Bestehende  Ge- 
fahrenmeldeanlagen  würden  eine  völlige  Umrü- 
stung,  die  mit  hohen  Kosten  verbunden  ist,  verlan- 
gen. 

Aus  der  EP-A-0  093  095  ist  ein  Verfahren  und 
eine  Einrichtung  zur  Identifizierung  eines  alarm- 
gebenden  Melders  und  einer  Meldelinie  bekannt. 
Dort  wird  im  Alarmfal!  eine  Spannungsänderung 
auf  der  Meldelinie  bewirkt  und  dann  aufgrund 
eines  von  einer  Linieneinheit  abgegebenen  Si- 
gnals  der  alarmauslösende  Melder  veranlaßt,  Sei- 
ne  codierte  Adresse  in  Form  von  binärcodierten 
Impulsen  zu  übertragen.  Aus  diesem  Dokument 
ist  lediglich  entnehmbar,  daß  ein  alarmauslösen- 
der  Melder  eine  Spannungsänderung  der  Linien- 
spannung  bewirkt  und  eine  Linieneinheit  darauf- 
hin  mittels  eines  von  einem  Spannungsdecoder 
ansteuerbaren  Signalgenerators  ein  Signal  auf 
die  Meldelinie  gibt,  welches  einen  Generator  und 
einen  Speicher  im  alarmauslösenden  Melder  ver- 
anlaßt,  ein  Impulstelegramm  zur  Linieneinheit  zu 
übertragen.  Dabei  ist  das  Pulstelegramm  der 
erhöhten  Linienspannung  überlagert.  In  der  Linie- 
neinheit  wird  aus  diesem  Pulstelegramm  in  der 
Spannungsdecoderschaltung  der  betreffende 
Melder  ermittelt  und  über  eine  eigene  Leitung  zur 
nachgeschalteten  Zentrale  zur  dortigen  Anzeige 
übertragen. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  derartige  Verfah- 
ren  und  Anordnungen  dergestalt  weiterzubilden, 
daß  bei  bereits  bestehenden  Gefahrenmeldeanla- 
gen  mit  verhältnismäßig  geringem  Schaltungsauf- 
wand  ein  alarmauslösender  Melder  einer  Melde- 

leitung  identifiziert  und  angezeigt  werden  kann. 
Diese  Aufgabe  wird  mit  dem  erfindungsgemä- 

ßen  Verfahren  gemäß  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Patentanspruchs  1  gelöst.  Bezüg- 

5  lieh  der  Anordnung  wird  die  Aufgabe  mit  den 
Merkmalen  des  Patentanspruchs  2  gelöst. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  und 
den  entsprechenden  Einrichtungen  wird  eine  Mel- 
derschaltung  nur  im  Alarmfail  von  der  Zentrale 

10  aus  aktiviert.  Diese  überträgt  dann  die  Nummer 
des  alarmierenden  Sensors  zur  Zentrale.  Dabei 
wird  im  Alarmfall  der  Meldeleitung  in  der  Zentrale 
der  Linienstrom  von  seinem  Ruhestromgrenzwert 
auf  einen  Alarmstromgrenzwert  angehoben.  Eine 

15  im  Melder  angeordnete  Strombegrenzungsschal- 
tung  aktiviert  die  dort  angeordnete  Codiereinrich- 
tung,  weil  der  Stromwert  der  Ansprechschwelle 
überschritten  wurde.  Die  im  Melder  eingestellte 
Codierung  wird  mittels  binärcodierten  Impulsen 

20  zur  Zentrale  übertragen.  In  der  Zentrale  werden  in 
der  Auswerteeinrichtung  die  binär  codierten  Im- 
pulse  decodiert  und  der  alarmauslösende  Meider 
wird  angezeigt.  Die  Übertragung  der  Meldercodie- 
rung  kann  zweckmäßigerweise  mittels  einer  Im- 

25  pulsbreitenmodulation  erfolgen.  Dazu  weist  die 
Codiereinrichtung  im  Melder  einen  codierbaren 
dekadischen  Zähler  auf,  dem  ein  Rechteckgenera- 
tor,  der  beispielsweise  von  einem  Operationsver- 
stärker  gebildet  sein  kann,  nachgeschaltet  ist.  In 

30  der  Zentrale  ist  entsprechend  eine  umschaltbare 
Strombegrenzungsschaltung  vorgesehen,  die  bei 
Ruhe  den  Linienstrom  auf  einen  Ruhestromgren- 
zwert  begrenzt  und  im  Falle  eines  Alarms  den 
Linienstrom  auf  einen  Alarmstromgrenzwert  er- 

35  höht.  Der  Strombegrenzungsschaltung  in  der 
Zentrale  ist  eine  Auswerteschaltung  nachgeo- 
rdnet,  die  die  Signalzustände  der  Meldeleitung 
überwacht  und  mit  vorgebbaren  Referenzspan- 
nungen  vergleicht  und  entsprechend  der  jeweili- 

40  gen  Signalzustände  eine  nachgeordnete  Deco- 
dier-Anzeigelogik  ansteuert,  die  im  Alarmfall  ei- 
nerseits  die  umschaltbare  Strombegrenzungs- 
schaltung  zur  Erhöhung  des  Linienstroms  an- 
steuert  und  andererseits  die  Anzeigeeinrichtung 

45  zur  Anzeige  des  alarmauslösenden  Melders  an- 
steuert. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  an  einem  Ausfüh- 
50  rungsbeispiel  die  Erfindung  näher  erläutert.  Dabei 

zeigen  die 
Fig.  1  ein  Prinzipschaltbild  eines  Melders, 
Fig.  2a  und  2b  den  zeitlichen  Spannungs-  und 

Stromverlauf  am  Beispiel  eines  Melders  mit  der 
55  Nummer  10  (binär  1010),  und 

Fig.  3  ein  mögliches  Schaltbeispiel  der  Auswer- 
teeinrichtung  der  Zentrale. 

In  Fig.  1  ist  die  Prinzipschaltung  eines  Melders 
M  dargestellt,  dem  über  die  Leiter  a  und  b  die 

60  Linienspannung  U  zugeführt  wird.  In  Reihe  zum 
Sensor  S,  der  im  Ruhezustand  hochohmig  ist  und 
der  im  Alarmfall  die  Charakteristik  einer  Z-Diode 
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ein  offener  Schalter  einen  kurzen  Impuls  entspre- 
chend  einer  logischen  Null  ergibt.  Auf  diese 
Weise  entsteht  ein  n  Bit  langes  serielles  Impulste- 
legramm,  das  neben  der  binär  codierten  Melder- 

5  nummer  noch  weitere  Informationen  enthalten 
kann.  Dieses  Impulstelegramm  kann  in  der  Zen- 
trale  mit  der  später  beschriebenen  Auswerteschal- 
tung  decodiert  werden  und  die  entsprechende 
Meldernummer  kann  angezeigt  werden. 

10  Dieses  Impulstelegramm  ist  in  Fig.  2b  für  den 
Melder  mit  der  binären  Nummer  1010  dargestellt. 
Fig.  2a  zeigt  den  zeitlichen  Spannungsverlauf. 
Nach  den  letzten  Codedeimpuls  zum  Zeitpunkt  t3 
in  Fig.  2b  wird  der  Ausgang  Q(n  +  1)  des  dekadi- 

15  sehen  Zählers  DZ  HIGH  und  stoppt  über  die  Diode 
D  den  Taktgeber  OV,  dessen  Ausgang  bis  zum 
Ende  der  zentralseitigen  Linienstromerhöhung 
(zum  Zeitpunkt  t4  in  Fig.  2b)  im  LOW-Zustand 
bleibt  und  über  den  Widerstand  R3  die  Melderan- 

20  zeige  MA  ansteuert. 
In  Fig.  3  ist  ein  mögliches  Ausführungsbeispiel 

für  die  Auswertung  der  Meldenummer  in  der 
Zentrale  Z  gezeigt.  An  der  Meldeleitung  ML  mit 
den  beiden  Adern  a  und  b  liegt  die  Linienspan- 

25  nung  U.  In  der  umschaltbaren  Strombegrenzungs- 
schaltung  USB  wird  mit  dem  Widerstand  R4  der 
Ruhestromgrenzwert  IR,  bei  durchgeschaltetem 
Transistor  T4  mit  der  Parallelschaltung  der  Wider- 
stände  R4  und  R5  der  Alarmstromgrenzwert  IAL 

30  festgelegt.  Der  umschaltbaren  Strombegren- 
zungsschaltung  USB  ist  eine  Auswerteschaltung 
AWS  nachgeschaltet.  Diese  weist  drei  Komparato- 
ren  K1  bis  K3  und  ein  Zeitglied  R6,  C2  auf.  Der 
Komparator  K1  schaltet  beim  Auftreten  des  Alarm- 

35  kriteriums  (Alarmspannungswert  UAL)  auf  der 
Meldelinie  ML.  Dazu  ist  der  Komparator  K1  an  der 
b-Ader  der  Meldelinie  ML  angeschlossen.  Am 
zweiten  Eingang  des  Komparators  K1  liegt  eine 
Referenzspannung  U1  an.  Der  Ausgang  des  Kom- 

40  parators  K1  führt  zur  Decodier-  und  Anzeigelogik 
DAL.  Der  zweite  Komparator  K2  ist  mit  seinem 
ersten  Eingang  an  der  umschaltbaren  Strombe- 
grenzungsschaltung  USB  angeschlossen.  Am 
zweiten  Eingang  liegt  eine  Referenzspannung  U2. 

45  Die  dem  Linienstrom  I  proportionale  Spannung  U 
an  den  Widerständen  R4  und  R5  der  umschaltba- 
ren  Strombegrenzungsschaltung  USB  wird  dem 
zweiten  Komparator  K2  zugeführt,  der  bei  den 
vom  Melder  (M)  gesendeten  codierten  Stromim- 

50  pulsen  IP  schaltet.  Das  Ausgangssignal  des  Kom- 
parators  K2  gelangt  über  das  Integrierglied  R6  C2 
an  den  Eingang  des  dritten  Komparators  K3.  Am 
zweiten  Eingang  des  Komparators  K3  liegt  die 
Referenzspannung  U3  an.  Die  Referenzspannung 

55  U3  und  die  Zeitkonstante  des  Integriergliedes  R6, 
C2  sind  so  bemessen,  daß  der  Komparator  K3 
beim  Eintreffen  eines  langen  Impulses  IP  (binäre 
Eins)  schaltet,  beim  Eintreffen  eines  kurzen  Impul- 
ses  IP  (binäre  Null)  jedoch  nicht.  Der  jeweilige 

60  Ausgang  der  Komparatoren  K1  bis  K3  ist  auf  den 
jeweiligen  Eingang  E1  bis  E3  der  Decodier-  und 
Anzeigelogik  DAL  geführt,  die  beispielsweise  von 
einem  Microprozessor  gebildet  ist.  Die  Decodier- 
und  Anzeige-Logik  DAL  erkennt  über  den  Eingang 

65  E1  den  Alarmzustand  (Alarmspannungswert  UAL) 

annimmt,  liegt  die  Strombegrenzungsschaltung 
MSB.  Bei  Strömen,  die  unterhalb  der  durch  den 
Widerstand  R1  definierten  Ansprechschwelle  IS 
liegen,  ist  der  Transistor  T1  gesperrt,  während  der 
Transistor  T2  leitend  ist.  Der  Widerstand  R1  ist  so 
dimensioniert,  daß  der  zentralseitig  eingestellte 
Ruhestromgrenzwert  IRG  unterhalb  dem  Strom- 
wert  der  Ansprechschwelle  IS  der  Strombegren- 
zungsschaltung  MSB  liegt. 

Im  Ruhezustand  liegt  am  Melder  M  die  Linien- 
spannung  U  mit  dem  Ruhespannungswert  UR, 
während  im  Melder  ein  vernachlässigbar  kleiner 
Melderstrom  und  in  der  ruhestromüberwachten 
Meldeleitung  ein  sehr  geringer  Ruhestrom  IR 
fließen.  Im  Alarmfall  (ab  dem  Zeitpunkt  t1  gemäß 
der  Fig.  2)  fließt  über  den  dann  niederohmigen 
Sensor  S  zunächst  der  zentralseitig  auf  den  Ruhe- 
stromgrenzwert  IRG  begrenzter  Linienstrom  I,  so 
daß  die  Linienspannung  U  mit  dem  Ruhespan- 
nungswert  UR  auf  den  Alarmspannungswert  UAL 
absinkt.  Sobald  dies  von  der  Zentrale  (Z)  als 
Alarm  erkannt  werden  ist,  wird  zum  Zeitpunkt  t2 
gemäß  der  Fig.  2  die  Linienstrombegrenzung 
USB  in  der  Zentrale  (Z)  vom  Ruhestromgrenzwert 
IRG  auf  einen  höheren  Alarmstromgrenzwert  IAL 
umgeschaltet. 

Die  umschaltbare  Strombegrenzungsschaltung 
USB  in  der  Zentrale  (Z)  und  die  Auswerteschal- 
tung  AWS  ist  in  Fg.  3  dargestellt  und  wird  später 
noch  ausführlicher  erläutert.  Die  Erhöhung  des 
Linienstroms  I  auf  den  Alarmstromgrenzwert  IAL 
hat  zur  Folge,  daß  im  Melder  die  Strombegren- 
zungsschaltung  MSB  aktiviert  wird,  die  zunächst 
den  Melderstrom  auf  den  Stromwert  der  An- 
sprechschwelle  IS  begrenzt  hat.  Mit  dem  erhöhten 
Stromwert  auf  der  Meldeleitung  wird  nun  der 
Transistor  T1  leitend  und  versorgt  über  einen 
Spannungsregler  RS  die  Codiereinrichtung  COD, 
die  im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  eine 
Impulsformerstufe  aufweist.  Die  Codiereinrich- 
tung  COD  besteht  aus  einem  dekadischen  Zähler 
DZ  und  einem  als  Rechteckgenerator  geschalte- 
ten  Operationsverstärker  OV,  der  mit  der  Speise- 
spannung  US  vom  Spannungsregler  SR  versorgt 
wird.  Beim  Einschalten  des  Transistors  T1  erhält 
der  dekadische  Zähler  DZ  über  die  RC-Kombina- 
tion  C1,  R2  einen  Resetimpuls  am  Reseteingang 
R  des  dekadischen  Zählers  DZ.  Dadurch  werden 
alle  Ausgänge  Q1  bis  Q  (n  +  1)  des  dekadischen 
Zählers  DZ  LOW.  Die  vom  Operationsverstärker 
OV  erzeugen  Rechteckimpulse  bewirken  mit  jeder 
fallenden  Flanke  am  Takteingang  CL  des  dekadi- 
schen  Zählers  DZ  an  den  Ausgängen  Q1  bis  Q  (n 
+  1),  daß  der  Reihe  nach,  jeweils  nur  ein  Ausgang 
HIGH  ist.  Jeder  LOW-Zustand  des  Operationsver- 
stärkers  OV  hat  über  den  Widerstand  R3  eine 
Melderstromerhöhung  auf  den  Stromwert  IP  zur 
Folge.  Dies  ist  der  Stromwert  der  binär  codierten 
Meldersignale,  die  als  Stromimpulse  in  der  Zen- 
trale  empfangen  werden.  Ein  HIGH-Pegel  am 
Summenpunkt  SP  verlängert  die  Dauer  des  Stro- 
mimpulses.  Die  Länge  eines  Stromimpulses  wird 
mit  den  Codierschaltern  S1  bis  Sn  eingestellt, 
wobei  ein  geschlossener  Schalter  einen  langen 
Impuls,  entsprechend  einer  logischen  Eins,  und 
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der  Meldelinie  ML  und  steuert  über  den  Ausgang 
A1  die  umschaltbare  Strombegrenzungsschal- 
tung  USB  an,  die  den  Linienstrom  I  vom  Ruhe- 
stromgrenzwert  IRG  auf  den  Alarmstromgren- 
zwert  lAL  erhöht.  Über  die  Eingänge  E2  und  E3 
empfängt  die  Decodier-  und  Anzeigelogik  DAL 
das  Meldertelegramm  in  Form  der  binärcodierten 
Stromimpulse  (IP),  decodiert  es  und  zeigt  über 
den  Ausgang  A2  die  Meldernummer  auf  der  Anzei- 
geeinrichtung  ANZ  an,  die  beispielsweise  eine 
Sieben-Segment-Anzeige  sein  kann. 

Bezugszeichenliste 

ANZ  Anzeigeeinrichtung 
AWE  Auswerteeinrichtung 
AWS  Auswerteschaltung 
COD  Codiereinrichtung 
DAL  Decodier-  und  Anzeige-Logik 
DZ  dekadischer  Zähler 
I  Linienstrom 
IAL  Alarmstromgrenzwert 
IR  Ruhestrom 
IRG  Ruhestromgrenzwert 
IS  Stromwert  der  Ansprechschwelie 
IP  Stromwert  der  binärcodierten  Meldersignale 
(Stromimpulse) 
K  Komparator 
MA  Melderanzeige  (z.  B.  LED) 
MSB  Strombegrenzungsschaltung  im  Melder 
M  Melder 
ML  Meldeleitung 
OV  Operationsverstärker 
S  Sensor 
S1  bis  Sn  Codierschalter 
SR  Spannungsregler  im  Melder 
SP  Summenpunkt 
T  Transistor 
U  Linienspannung 
ULA  Alarmspannungswert 
UR  Ruhespannungswert 
US  Speisespannung 
USB  umschaltbare  Strombegrenzungsschaltung 
in  der  Zentrale 
U1  bis  U3  Referenzspannungen 
Z  Zentrale 

Melders  (M)  veranlaßt,  die  eingestellte  Melderco- 
dierung  mittels  binärcodierter  Impulse  (IP)  zur 
Zentrale  (Z)  zu  übertragen,  wobei  in  der  Auswerte- 
einrichtung  (AWE)  die  binärcodierten  Impulse  (IP) 

5  decodiert  werden  und  der  alarmauslösende  Mel- 
der  angezeigt  (ANZ)  wird,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  im  Alarmfall  in  der  Zentrale  (Z)  der 
Linienstrom  (I)  der  Meldeleitung  (ML)  von  einem 
Ruhestromgrenzwert  (IRG)  auf  einen  Alarmstrom- 

10  grenzwert  (IAL)  erhöht  wird,  und  daß  dadurch 
eine  Ansprechschwelle  (IS)  einer  im  Melder  (M) 
angeordneten  Strombegrenzungsschaltung 
(MSB)  überschritten  und  die  Codiereinrichtung 
(COD)  angesteuert  wird. 

15  2.  Anordnung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeder  Melder  einen  im  Ruhezustand  hochoh- 
migen  Sensor  (S)  aufweist,  der  in  Reihe  mit  einer 
Strombegrenzungsschaltung  (MSB)  an  der  Mei- 

20  deleitung  (ML)  angeschlossen  ist,  daß  die  der 
Strombegrenzungsschaltung  (MSB)  nachgeschal- 
tete  Codiereinrichtung  (COD)  von  einem  codier- 
baren  (S1  bis  Sn)  dekadischen  Zähler  (DZ)  und 
einem  diesem  nachgeschalteten  Rechteckgenera- 

25  tor  (OV)  gebildet  ist,  der  die  entsprechenden 
Stromimpule  (IP)  auf  der  Meldeleitung  (ML)  er- 
zeugt,  daß  die  Auswerteeinrichtung  (AWE)  der 
Zentrale  (Z)  eine  umschaltbare  Strombegren- 
zungsschaltung  (USB)  aufweist,  die  den  Linien- 

30  ström  (I)  auf  den  Ruhestromgrenzwert  (IRG)  bzw. 
im  Alarmfall  auf  den  höheren  Alarmstromgren- 
zwert  (IAL)  begrenzt,  wobei  die  der  umschaltbaren 
Strombegrenzungsschaitung  (USB)  nachgeschal- 
tete  Auswerteschaltung  (AWS)  eine  nachgeordne- 

35  te  Decodier-  und  Anzeigelogik  (DAL)  ansteuert. 
3.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Auswerteschaltung  (AWS) 
zwei  der  umschaitbaren  Strombegrenzungsschai- 
tung  (USB)  nachgeschaltete  Komperatoren  (K1 

40  und  K2)  aufweist,  wobei  der  erste  Komparator 
(K1)  bei  Auftreten  der  Alarmspannung  .  (UAL)  auf 
der  Meldeleitung  (ML)  und  der  zweite  Komparator 
(K2)  bei  Auftreten  der  vom  Melder  gesendeten 
codierten  Stromimpulse  (IP)  ein  Ausgangssignal 

45  abgeben,  daß  die  Auswerteschaltung  (AWS)  einen 
dritten  Komparator  (K3)  aufweist,  der  über  ein 
Integrierglied  (R6,  C2)  dem  zweiten  Komparator 
(K2)  nachgeschaltet  ist,  wobei  nur  bei  langen 
Stromimpulsen  (IP)  der  dritte  Komparator  (K3)  ein 

50  Ausgangssignal  abgibt,  und  daß  der  jeweilige 
Ausgang  der  drei  Komparatoren  auf  einen  Ein- 
gang  (E1  bis  E3)  der  Decodier-  und  Anzeige-Logik 
(DAL)  führt,  die  im  Alarmfal!  die  umschaltbare 
Strombegrenzungsschaitung  (USB)  ansteuert 

55  und  die  Stromimpulse  (IP)  des  Melders  decodiert 
und  den  alarmgebenden  Melder  an  der  Anzeige- 
einrichtung  (ANZ)  anzeigt. 

4.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rechteckgenerator  von 

60  einem  Operationsverstärker  (OV)  gebildet  ist. 
5.  Anordnung  nach  Anspruch  2  oder  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  dem  Operationsverstärker 
(OV)  die  Reihenschaltung  eines  Widerstandes 
(R3)  und  einer  Leuchtdiode  (MA)  nachgeschaltet 

65  ist,  durch  die  der  vom  Rechteckgenerator  erzeug- 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Identifizierung  eines  alarmaus- 
lösenden  Melders  in  einer  Gefahrenmeldeanlage 
mit  mehreren  an  einer  Zentrale  (Z)  angeschlosse- 
nen  Meldeleitungen  (ML),  mit  jeweils  mehreren 
an  jede  einzelne  Meldeleitung  (ML)  angeschlosse- 
nen  Meldern  (M),  die  jeweils  eine  einstellbare 
Codiereinrichtung  (COD)  aufweisen,  mit  einer 
Decodiereinrichtung  in  einer  Auswerteeinrich- 
tung  (AWE),  die  in  der  Zentrale  (Z)  angeordnet  ist, 
wobei  ein  aiarmauslösender  Melder  (M)  eine 
Spannungsänderung  der  Linienspannung  (U)  be- 
wirkt  und  die  Zentrale  eine  Alarmmeldung  der 
betreffenden  Meldelinie  (ML)  erkennt  und  ein 
Signal  auf  die  Meldeleitung  (ML)  gibt,  welches  die 
Codiereinrichtung  (COD)  des  alarmauslösenden 
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reversible  current  limiting  circuit  (USB),  the  first 
comparator  (K1)  emitting  an  Output  signal  when 
the  alarm  voltage  (UAL)  occurs  on  the  annuncia- 
tion  circuit  (ML),  and  the  second  comparator  (K2) 

5  emitting  an  Output  signal  when  the  coded  current 
pulse  (IP)  transmitted  by  the  sensor  occurs,  in 
that  the  evaluation  circuit  (AWS)  has  a  third 
comparator  (K3),  which  is  connected  downstream 
of  the  second  comparator  (K2)  via  an  integrating 

10  element  (R6,  C2),  the  third  comparator  (K3)  trans- 
mitting  an  Output  signal  only  for  long  current 
pulses  (IP),  and  in  that  the  respective  Output  of 
the  three  comparators  leads  to  an  input  (E1  to  E3) 
of  the  decode  and  display  logic  (DAL),  which 

15  latter,  in  the  case  of  an  alarm,  triggers  the 
reversible  current  limiting  circuit  (USB)  and  de- 
codes  the  current  pulses  (IP)  of  the  sensor,  and 
indicates  the  alarm-triggering  sensor  at  the  dis- 
play  device  (ANZ). 

20  4.  Device  according  to  Claim  2,  characterised 
in  that  the  square-wave  generator  is  composed  of 
an  operational  amplifier  (OV). 

5.  Device  according  to  Claim  2  or  4,  character- 
ised  in  that  connected  downstream  of  the  op- 

25  erational  ampiifier  (OV)  is  the  series  connection 
of  a  resistor  (R3)  and  a  light-emitting  diode  (MA), 
through  which  flows  the  current  (IP)  generated  by 
the  square-wave  generator. 

6.  Device  according  to  Claim  2,  characterised 
30  in  that  a  voltage  regulator  (SR)  is  provided  be- 

tween  the  current  limiting  circuit  (MSB)  of  the 
sensor  and  the  coder  (COD). 

7.  Device  according  to  Claim  2  or  3,  character- 
ised  in  that  the  decode  and  display  logic  (DAL)  is 

35  composed  of  a  microprocessor. 

te  Strom  (IP)  fließt. 
6.  Anordnung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  zwischen  der  Strombegren- 
zungsschaltung  (MSB)  des  Melders  und  der  Co- 
diereinrichtung  (COD)  ein  Spannungsregler  (SR) 
vorgesehen  ist. 

7.  Anordnung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Decodier-  und  Anzeige- 
Logik  (DAL)  von  einem  Mikroprozessor  gebildet 
ist. 

Claims 

1.  Method  of  identifying  an  alarm-triggering 
sensor  in  a  danger-signalling  device  having  sev- 
eral  annunciation  circuits  (ML)  connected  to  a 
control  centre  (Z),  having  several  sensors  (M)  in 
each  case,  which  are  connected  to  each  individual 
annunciator  circuit  (ML)  and  each  have  an  adjust- 
able  coder  (COD),  and  having  a  decoder  in  an 
evaluaction  device  (AWE)  which  is  arranged  in 
the  control  centre  (Z),  an  alarm-triggering  sensor 
(M)  causing  a  change  in  voltage  of  the  line 
voltage  (U),  and  the  controi  centre  detecting  an 
alarm  annunciation  of  the  annunciator  circuit 
(ML)  concerned  and  sending  to  the  annunciator 
circuit  (ML)  a  signal  which  causes  the  coder 
(COD)  of  the  alarm-triggering  sensor  (M)  to  trans- 
mit  the  preset  annunciator  coding  to  the  control 
centre  (Z)  by  means  of  binary  coded  pulses  (IP), 
the  binary  coded  pulses  (IP)  being  decoded,  and 
the  alarm-triggering  sensor  being  displayed 
(ANZ)  in  the  evaluation  device  (AWE),  character- 
ised  in  that  in  the  case  of  an  alarm  in  the  control 
centre  (Z)  the  line  current  (I)  of  the  annunciator 
circuit  (ML)  is  increased  from  a  closed-circuit 
current  limiting  value  (IRG)  to  an  alarm  current 
limiting  value  (IAL),  and  in  that  a  response 
threshold  (IS)  of  a  current  limiting  circuit  (MSB) 
arranged  in  the  sensor  (M)  is  thereby  overshot, 
and  the  coder  (COD)  is  triggered. 

2.  Device  for  carrying  out  the  method  accord- 
ing'  to  Claim  1,  characterised  in  that  each  sensor 
has  a  detector  (S)  of  high  resistance  in  the  State  of 
rest,  which  is  connected  in  series  with  a  current 
limiting  circuit  (MSB)  to  the  annunciation  circuit 
(ML),  in  that  the  coder  (COD)  downstream  of  the 
current  limiting  circuit  (MSB)  is  composed  of  a 
codable  (S1  to  Sn)  decade  counter  (DZ)  and  a 
square-wave  generator  (OV)  downstream  thereof, 
which  generates  the  corresponding  current 
pulses  (IP)  on  the  annunciation  circuit  (ML)  and  in 
that  the  evaluation  device  (AWE)  of  the  control 
centre  (Z)  has  a  reversible  current  limiting  circuit 
(USB),  which  limits  the  line  current  (I)  to  the 
closed-circuit  current  limiting  value  (IRG),  or,  in 
the  case  of  an  alarm,  to  the  higher  alarm  current 
limiting  value  (IAL),  the  evaluation  circuit  (AWS) 
downstream  of  the  reversible  current  limiting 
circuit  (USB)  triggering  a  downstream  decode 
and  display  logic  (DAL). 

3.  Device  according  to  Claim  2,  characterised 
in  that  the  evaluation  circuit  (AWS)  has  two 
comparators  (K1  and  K2)  downstream  of  the 

Revendications 

40  1.  Procede  pour  identifier  un  transmetteur 
declenchant  une  alarme  dans  une  instaliation  de 
signalisation  de  dangers,  comportant  plusieurs 
lignes  de  signalisation  (ML)  raccordees  ä  un 
central  (Z),  respectivement  plusieurs  transmet- 

45  teurs  (M),  qui  sont  raccordes  ä  chaque  ligne 
individuelle  de  signalisation  (ML)  et  possedent 
chacun  un  dispositif  de  codage  reglable  (COD),  et 
un  dispositif  de  decodage  present  dans  un  dispo- 
sitif  d'evaluation  (AWE)  situe  dans  le  central  (Z), 

50  et  selon  lequel  un  transmetteur  (M)  declenchant 
une  alarme  provoque  une  modification  de  ia 
tension  de  ligne  (U)  et  le  central  identifie  une 
signalisation  d'alarme  de  Ia  ligne  de  signalisation 
consideree  (ML)  et  envoie  ä  cette  ligne  un  signal 

55  qui  amene  le  dispositif  de  codage  (COD)  du 
transmetteur  (M)  declenchant  Palarme,  ä  trans- 
mettre  le  codage  regle  du  transmetteur  au  central 
(Z)  ä  l'aide  d'impulsions  (IP)  codees  en  binaire,  et 
selon  lequel,  dans  le  circuit  d'evaluation  (AWE), 

60  les  impulsions  (IP)  sont  decodees  et  le  transmet- 
teur  declenchant  l'alarme  est  affiche  (ANZ),  carac- 
terise  par  le  fait  que,  dans  le  cas  d'une  alarme, 
dans  le  central  (Z),  le  courant  (I)  dans  Ia  ligne  de 
signalisation  (ML)  est  accru  depuis  une  valeur 

65  limite  (IRG)  correspondant  au  courant  de  repos 
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delivre  un  signal  de  sortie  dans  le  cas  de  l'appari- 
tion  des  impulsions  de  courant  codees  (IP)  emises 
par  le  transmetteur,  que  le  circuit  d'evaluation 
(WSB)  comporte  un  troisieme  comparateur  (K3), 
qui  est  branche  en  aval  du  second  comparateur 
(K2),  moyennant  le  montage  intercale  d'un  circuit 
integrateur  (R6,  C2),  le  troisieme  comparateur 
(K1)  delivrant  un  signal  de  sortie  uniquement 
dans  le  cas  de  longues  impulsions  de  courant 
(IP),  et  que  la  sortie  respective  des  trois  compara- 
teurs  est  reliee  ä  une  entree  (E1  ä  E3)  de  l'unite 
logique  de  decodage  et  d'affichage  (DAL),  qui, 
dans  le  cas  d'une  alarme,  commande  le  circuit 
commutable  (USB)  de  limitation  du  courant, 
decode  les  impulsions  de  courant  (IP)  du  trans- 
metteur  et  affiche  le  transmetteur  produisant 
l'alarme,  dans  le  dispositif  d'affichage  (ANZ). 

4.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  le  generateur  de  signaux 
rectangulaires  est  constitue  par  un  amplificateur 
operationnel  (OV). 

5.  Dispositif  suivant  la  revendication  2  ou  4, 
caracterise  par  le  fait  que  le  montage  serie  forme 
d'une  resistance  (R3)  et  d'une  diode  ä  lumines- 
cence  (MA),  que  traverse  le  courant  (IP)  delivre 
par  le  generateur  de  signaux  rectangulaires,  est 
branche  en  aval  de  l'amplificateur  operationnel 
(OV). 

6.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracte- 
rise  par  le  fait  qu'un  regulateur  de  tension  (SR) 
est  prevu  entre  le  circuit  (MSB)  de  limitation  du 
courant  du  transmetteur  et  le  dispositif  de  codage 
(COD). 

7.  Dispositif  suivant  la  revendication  2  ou  3, 
caracterise  par  le  fait  que  le  Systeme  logique  de 
decodage  et  d'affichage  (DAL)  est  forme  par  un 
microprocesseur. 

jusqu'ä  une  valeur  limite  (IAL)  correspondant  au 
courant  d'alarme,  et  que,  de  ce  fait,  un  seuil  de 
reponse  (IS)  d'un  circuit  (MSB)  de  limitation  du 
courant,  situe  dans  le  transmetteur  (M),  est 
depasse  et  le  dispositif  de  codage  (COD)  est 
commande. 

2.  Montage  pour  la  mise  en  ceuvre  du  procede 
selon  la  revendication  1,  caracterise  en  ce  que 
chaque  transmetteur  comporte  un  capteur  (S), 
qui  presente  une  forte  valeur  ohmique  ä  l'etat  de 
repos  et  est  raccorde,  en  serie  avec  un  circuit 
(MSB)  de  iimitation  du  courant,  ä  la  ligne  de 
signalisation  (ML),  que  le  dispositif  de  codage 
(COD)  branche  en  aval  du  circuit  (MSB)  de  limita- 
tion  du  courant  est  forme  par  un  compteur 
decadique  (DZ)  pouvant  etre  code  (S1  ä  Sn)  et  par 
un  generateur  de  signaux  rectangulaires  (OV), 
qui  est  branche  en  avai  de  ce  compteur  et  produit 
les  impulsions  correspondantes  de  courant  (IP) 
dans  la  ligne  de  signalisation  (ML),  que  le  disposi- 
tif  d'evaluation  (AWE)  du  central  (Z)  comporte  un 
circuit  commutable  (USB)  de  limitation  du  cou- 
rant,  qui  limite  le  courant  (!)  de  la  ligne  ä  la  valeur 
limite  du  courant  de  repos  (IRG)  ou,  dans  le  cas 
d'une  alarme,  ä  la  valeur  limite  superieure  du 
courant  de  repos  (IAL),  le  circuit  d'evaluation 
(AWS)  branche  en  aval  du  circuit  commutable 
(USB)  de  limitation  du  courant  commandant  une 
unite  logique  de  decodage  et  d'affichage  (DAL) 
branchee  en  aval. 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  le  circuit  d'evaluation  (AWS) 
comporte  deux  comparateurs  (K1  et  K2)  branches 
en  aval  du  circuit  commutable  (USB)  de  limitation 
du  courant,  le  premier  comparateur  (K1)  delivrant 
un  signal  de  sortie  lors  de  l'apparition  d'une 
tension  d'alarme  (UAL)  dans  la  ligne  de  signalisa- 
tion  (ML),  tandis  que  le  second  comparateur  (K2) 
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